
Besprechungen

funde Gesellschaftsanalyse mıiıt der sozialethi- Von ihm geht “ellearcht die gemeinsame Struk-
schen und theologischen Reflexion auf ho- Lur aus, die Menschen verschiedenster Länder
hem Nıveau und ın zukunftsträchtiger un: Posıtionen die Evidenz eiıner sofortigen
Perspektive miteinander verbunden werden. Verständigung ermöglicht“ (37 f Gegen eiıne
Wiährend nıcht wenıge meınen, die christliche anarchistische Revolte, die das Irrationale
Sozialethik se1 noch immer 1n einer Kriıse der glaubt und damit die beste europäische TEVO-

systematischen Reflexion un: Eftizienz be- lutionäre TIradition verräat und dem Faschis-
fangen, scheint Wendland beweisen, da{ß InNus un!: Totalıtariısmus niäher steht, als Ss1e
der Prozeß einer produktiven Erneuerung 1n ylaubt, plädiert Kraus für eine Revolution
Wahrheıit längst ber dieses Stadium hinaus- der Vernunft, die immer versuchen wird,
eführt hat. lange WwW1e möglıch dem Unheil evolutionär

Langner SteEUEN, größeres Unheil vermeıden.
„Bewußstsein, Vernunft und Reflexion sind
jene Fähigkeiten, die den Menschen VO Tier

KRAUS, Wolfgang: Die stillen Revolutionäre. unterscheiden, sS1e erlauben iıhm, seine Umge-
mrisse einer Gesellschaft Von mMOÖrsSCH. VWıen, bung und sıch selbst verändern. Beharrend,
München: Molden 1970 221 Lw. 19,80 konservativ 1St das Unbewußte, un!: je

Wenn Wolfgang Kraus sıch Wort mel- nıger reflektiert motionen siınd, desto mehr
det (se1n „Fünfter Stand“ als Standortbestim- SPannen S1e den, der S1e hat, 1n den Kre1is-
InNUuNng der Intellektuellen 1St unvergessen), auf der Wiederholung. Am konservatıvsten
meldet sich Österreich, der Brückenkopf Z7W1- verhalten sich die Triebe“ Unter die-
schen West un Ust, meldet siıch eın Intellek- sem Gesichtspunkt der auch den Vertechtern
ueller, der nıcht VO: grunen 'Tisch Aaus, SON- der „sexuellen Revolution“ denken geben
ern als Leıter der „Österreichischen Gesell- sollte! gerat die anarchistische Linke fatal
chaft tür Literatur“ durch viele persönliche 1n die Niähe der sıch auf Irrationales beruten-
Kontakte 1n beiden Lagern dıe „stillen Revo- den Konservatıven jeglicher Couleur: beiden
lutionäre“ kennengelernt hat, aut die NUunN, widersteht der Intellektuelle, der dieses Na-
da die lauten Revoluzzer VO  e} sıch reden INEeNS würdig 1STt „Die Revolution, die N5

chen, se1ine un aller Hoffnung setzen bevorsteht, oilt dem Bewußtwerden un: dem
möchte: „Jener Weg, der VO':  3 der sokratischen Bewulfitsein innerhalb des Realen VOr dem
Vernunft ber das Gebot der Nächstenliebe, Irrealen und der UÜbernahme dieser Realität
ber das Kantsche Sıttengesetz, den Marx- 1in uUuNseTe Verantwortung“ Der Beıtrag
schen Humanısmus und den evolutionären eınes Intellektuellen, dem INa  - diese Verant-
Glauben Teilhard de Chardins Z Enzyklika wOortung für eine „Gesellschaft VO  3 morgen“
‚Populorum progress10‘ führt, könnte als eın anmerkt, eın Bu  9 das iıch nachdrücklich CIND-
Könıgsweg der Intellektuellen erscheinen. fehle Schiwy

Orden

ROUSSET, JUzZy: Geist UunN eib Ratschläge Kevelaer: Butzon Bercker 1970 2720
einer Psychiaterin tür das Leben 1n der reli- Aus dem Französischen VO  e} Kugen Mayser.
y1ösen Gemeinschaft. Kevelaer: Butzon Kart. 14,80
Bercker 1969 2372 Kart. 14,80 Fachpsychologische Literatur ber die SPec-
HOSTIE, Raymond S] Das seelische Erwa- 7z1ıfischen Probleme der Ordensfrau x/1bt -
chen un Reiten der Frayu. Fıne psychosoz10- nıg. Um dankbarer MUu: 11all dem Verlag
logische Untersuchung besonderer Be- se1n, wWenn innerhal eines Jahrs gleich
rücksichtigung der Siıtuation der Ordenstrau. Wel Bücher dieser Art AUS dem französischen
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Sprachraum 1n olch allgemein verständlicher tung der „affectivite“, des Gefühls-, Ge-
Übersetzung vorlegt. MUtS- und Stimmungslebens be] der frauli-

Suzy Rousset beschreibt die Grundprinzi- chen Selbstverwirklichung hervorgehoben.
pıen der Psychologie, die Psycho-Physiologie Dann beschreiben verschiedene Fachleute die
der Frau und die Probleme der Frau 1m seelische Entfaltung der Ehefrau, der Ehe-
Ordensleben besonderer Berücksichti- losen 1mM Laıenstand un der Ordensfrau. Eine
Sung des Novizıiats. Der Schlußteil 1St der solch vergleichende Darstellung WIFr:| jeder
„geistlichen Führung“ gewidmet. Die utorıin Ordensfrau elfen, ın ihr raulich vollentfal-
verbindet in hervorragender Weıse psychiatrı- Selbstbewußtsein un! ugleich in die
sches Fachwissen un Praxiserfahrung mi1t glaubwürdige Verwirklichung iıhres esonde-
einem wahrhaft „geistlichen“ Einfühlungs- ren Charismas hineinzureifen. Je mehr S1e
vermögen 1n dıe Probleme der Ordensschwe- Banz Frau wird, echter wird S1C ÖOr-

Was S1e ZUr geistlichen Führung Sagt, densfrau werden können. Besonders das VOT-
müßte jeden Schwesternseelsorger einer letzte Kapiıtel über dıe Annahme der eigenen
ernsten Gewissenserforschung veranlassen. Schuldverstricktheit könnte vielen Schwestern
Ihr Vorschlag einer medizinisch-psychologi- eiınen echten Weg Aaus ıhrem aszetisch-ver-
schen Untersuchung VOTr dem Ordenseintritt krampften „Vollkommenheits-Streben“ in die
ware wohl gyrundsätzlich 1n dieser Form Freiheit personaler Liebesfähigkeit eröftnen.
begrüßen; ber INnan fragt sıch SPONTAN, W1e Beide Bücher gehören nıcht 1Ur 1n die Hand
viele höhere Oberinnen un Psychologen aller Seelsorger, Oberinnen und Novizenmei-
ohl genügend vorgebildet sınd, eine olch sterinnen,; sondern mit iıhrem Inhalt sollten
intensıve Berufsprüfung MIt Sachkenntnis und alle Schwestern, zumal auch die Novizinnen,
zugleich der nötıgen Diskretion gegenüber gemacht werden, mögliche Fehl-
den Kandidatinnen durchzuführen. Bedenkt haltungen P vermeiden der aufzuarbeiten.
Man, daß die utorın schon 1960 verstorben Aus der Sıcht des Seelsorgers MU: ber betont
1St, wiıird INa  3 verstehen, daß einıge Urteile werden, da Wıssen noch nıcht Lebensbewäl-
ber psycho-physiologische Aspekte der tıgung bedeutet;: jedoch waren vıiele Priester
Keuschheit Nn ausfallen, als 65 die sıcher glücklich, WeNnn S1e bei ihrer Heilshilte
heutige Seelsorgserfahrung ahelegt. der Ordensfrau dieses Wiıssen VOraussefifzen

Der Sammelband VO  3 Hostize enthält efe- könnten. Wıe lange wiırd das noch aut siıch
rate, die Vor den belgischen Ordensoberinnen WwWarten lassen?
gehalten wurden. Anfangs wird die Bedeu- Sılberer SJ
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